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Äbomlements-Emladung. !
.. Unsere geehrten auswärtigen Abonnenten und Alle, ! 
.  ̂es werden wollen, bitten wir die „Thorner Presse" ! 
^ )t bald bestellen zu wollen.

Am Donnerstag den 30. September er. endet dieses > 
H^rtal, und sind wir außer Stande, die „Thorner!

unsern auswärtigen Abonnenten prompt zu- 
^'^den, wenn nicht mindestens drei Tage vor Ab- 

dieses Quartals darauf abonnirt wird.
 ̂ Die „Thorner Presse" erscheint wöchentlich sechs- 

Sonntags mit einer „illustrirten A eilage"  und 
^  pro Quartal nur 2 M ark. 

m Gestellungen nehmen an sämmtliche Kaiserlichen 
^llaristalten, die Landbriesträger und die

E xpedition  der „ T h o rn e r  P re s s e "
Thorn Katharinenstraße 204.

Die Abtheilung des KroßgrundSesttzes.
is, steien Kampfe der P arteien  um die politische Herrschaft 

^  W ort „Großgrundbesitz" allmählich zum politischen 
^ ' s i k g e w o r d e n .  Auf der einen S eile  wird der G roßgrund- 
Eei, -5 ebenso schädlich erklärt, wie man ihn auf der anderen 
sein" - . "öhsieh erklärt, und eS dürfte daher wohl am Platze 
lenj'a von aller Voreingenommenheit zu untersuchen, ob die- 
»>elL haben, welche für seine Zertheilung, oder diejenigen,

^  für seine ungeschmälerte E rhaltung eintreten.
Dig.^" der sehr richtigen Erkenntniß, daß alle wissenschaftliche 
s>!k?»^tion in denjenigen Fällen, in denen cS sich um Fragen 
«iks.s^kis handelt, bei weitem nicht den W erth habe, wie ein 

auf realer Grundlage ruhendes Experiment, hat der 
»>s n^utsbcsitzcr H err S o m b art, bekannt durch seine Thätigkeit 
zkklrl/Ükvrdnetcr, das ihm gehörige G u t Steesow in Parzellen 

«' welche je nach Größe und Bodenbeschaffenheit fü r B auern  
Lea^°lsüthen bestimmt sind und zum Theil bereits von solchen 
^sebe g e k a u f t  wurden. Aber eS ist zur Z eit »och garnicht ab- 
Kstd das Experiment sich auf die D auer praktisch bewähren 
^dl>' ^  ^  weniger, a ls  ähnliche, von der preußischen Regie- 

Domänen in Vorpommern ausgeführte Versuche voll- 
lk,»ku ichesirrten. O b und welche Fehler hieran die Schuld 
8eh l/ ""d ob es H errn S o m b art jem als gelingen w ird, diese 
Hlikunsäu. verm eid en , das sind F ragen, deren B eantw ortung der 
die überlassen bleiben muß. Inzwischen wird man gut thun,
«kvß.^svssion darüber, in welcher Weise die Zertheilung des 
d»st^ürunddcsitzeS durchzuführen sei, r u h e n  zu lassen, sie erst 
»!><> .?stder aufzunehmen, wenn reichliche Erfahrungen vorliegen, 
»,ch L^nigen, welche die StaatSregierungen drängen, nun sogleich 

"^arischen Grundsätzen die Parzellirung der Doniänen 
r<»h  ̂°Ü»ien, darauf aufmerksam zu machen, daß eS doch wohl 

"nem  so tief in unsere gesammten landw irth- 
^drtk>, Verhältnisse einschneidenden S ch ritt so lange noch zu 
haben.' ^  Grundsätze sich in der P rax is  a ls  richtig bewährt

N rv s t^  Frage aber, ob es überhaupt wünschcnswerth sei, den 
"^bsttz in kleinere Besitze zu zerlegen, wird eine ver- 

^ u r th e ilu n g  und Beantw ortung erfahren je nach dem 
datjon^x» ' von dem aus man sie in das Auge faßt. Vom 
äerlk^°'vv°rnischen Standpunkte aus muß man sich gegen diese 

aussprechen. D enn der Großgrundbesitz ist im S tande,
------------ ------------ -

Des Kaufes Dämon.
Roman aus dem Englischen von August  Leo.

D er (Fortsetzung.) Nachdruck verboten.)
sicher «l e - ^  S tr a h l  der untergehenden S onne  beschien sein 
' ^ d r u ^ ^ b  als er, sich umwendend, noch einmal m it seltsamem 

Wels? dem Häuschen unter den Nußbäum en zurückblickie, 
" lo n r  ' Engel und D äm on um den S ieg  rangen und der 

^rhstgl * ^ e . Felicia sah sich am Z ie l, die arm e, unschuldige 
geopfert, geopfert um eines Geheimnisses willen, 

^  ^ltchene Kenntniß Felicia alle Vortheile in die Hand 
»ralne* ^vzlos und grausam benutzte, um ihre Schwester m it 

Üindcrhcrzen in'S Elend, in 's  Verderben zu stürzen, 
^ g r ln  s,; "  trium phirte und der Engel sank m it gelähmten 

y nab in Nacht und Verzweiflung.

II.

ge­
ben.

. C rd !)^  ^  E n t h ü l l u n g e n  d e r  G r e i s i n .
?°^kn - j , .  T rauung  nahte heran. E s  war Nacht
b "Eeln'^i^ ^ v n d  erhob sein silberglänzendes Angesicht an 
k? Thür D er kleine Koffer w ar gepackt und stand neber
k, > tk. ä.ne!"." Knecht ihn rasch nach dem Bahnhöfe träger 
e>*̂  a n r i i-^ "  vrar in ihrem Z im m er, um das weiße Mousselin- 
bi i'ge das ihr Brautkleid sein sollte. Felicia, du
b / vlte ü llr, legte die letzte Hand an ihre Toilette unt
m^Nei, saß in der S taa tshaube  und dem steifen,

n.N'.k "de, das seit F arm er Jo h n 's  Hochzeit sorgfältig 
^ ^ v j i ln n ,,-  ^ ^ r , in dem alten Lehnstuhle in dem dunkler 
le,e. '^ i e  schüttelte trau rig  den Kopf.
H» ' '«dem r- ^  unsere Crissy geht fo rt" , murmelte si, 

^^igkeie mit der Ecke des weißen Taschentuches die
n den B rillengläsern  wischte — „sie geht fort, ohn«

eine intensivere K ultur zu treiben, das heißt, er ring t derselben 
Boden fläche unter den nämlichen W itterungsverhältnissen ein 
größeres Q uantum  Frucht ab, a ls  der kleinere Besitz. E s  ist 
dies auch ganz natürlich, denn der Großgrundbesitzer m it seinen 
reicheren M itte ln  ist viel eher in der Lage, sich die Fortschritte 
der Wissenschaft anzueignen, als der kleinere Besitzer. E r kann 
Maschinen verwenden, die sich für den kleineren Besitzer nicht 
rcntiren, weil dieser sie nur einen verhältnißmäßig geringen Theil 
des Ja h re s  hindurch zur Verwendung bringen kann und die ganze 
übrige Z eit hindurch unbenutzt stehen lassen muß. E r  ist in der 
Lage, besseres S a a tg u t und mehr künstlichen D ünger anzuwenden, 
denn weil er in größeren Q uantitäten  kauft, erhält er beides 
billiger. E r  kann seine E rnte besser verw erthen , indem er die 
günstigsten Konjunkturen abwartet, während der Kleinbesitzer oft zu 
ungünstiger Zeit verkaufen muß, um die Bedürfnisse seiner W irth ­
schaft und seines Hausstandes zu befriedigen. J e  mehr aber 
unser Boden an wirtschaftlichen Produkten hervorbringt, desto 
weniger haben wir für solche dem Auslande zu bezahlen, und von 
diesem Gesichtspunkte aus wäre also eine Zerlegung des G roß­
grundbesitzes zu verwerfen.

Ebenso entschieden aber ist sie von einem anderen Gesichts­
punkte aus zu empfehlen, nämlich vom sozialpolitischen. D ie gerade 
in unserem Zeitalter in imm er drohenderer Form  und immer 
größerem Umfange auftretenden Umsturzidecn finden nirgends einen 
festeren W iderstand a ls  bei dem besitzenden und in seinem E r ­
werb wenigstens einigermaßen gesicherten Theil der Bevölkerung. 
Diesem möglichste Ausdehnung zu verleihen, muß daher n a tu r­
gemäß das S treben  eines Jeden sein, der die ruhige W eiterent- 
wickelung des modernen StaatSlebcnS auf der B ahn  fortschreiten­
der K ultur und Gesittung wünscht, und die E rhaltung  eines 
kräftigen M ittelstandes die vornehmste Aufgabe jedes Politikers, 
der seine Z eit und die Gefahren, welche sie in sich birgt, richtig 
erkannt hat. Von diesem Gesichtspunkt aus ist also eine Z er­
legung des Großgrundbesitzes in eine Anzahl kleinerer wirthschaft» 
lich selbstständigcr B etriebe anzustreben.

M öge man nun aber diesen oder jenen Gesichtspunkt für den 
wichtigeren halten, jedenfalls wird m an, um Schädigungen schwer- 
wiegender A rt zu vermeiden, sich vor einem S ch ritt in das Un­
gewisse hüten und abwarten müssen, bis der richtige Weg ge- 
funden sei._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

politische Tagesschau.
D er f r e i s i n n i g e  m i l i t ä r i s c h e  B e r i c h t e  r-  

s t a t t e r  des „ B e rl. Tagebl." findet in seinen Manövcrberichten, 
daß das minder gute Aussehen eine« T heils der Zugpferde der 
Feldartillerie nur den Futtervcrhältniffen zuzuschreiben sei. W er 
sich daran erinnert, wie der Reichstag in der vorletzten Session 
m it übergroßer Sparsam keit auch diesen Gegenstand behandelte, 
der kann nur bedauern, daß die dort sitzende einsichtslose M ajo ritä t 
die wichtigsten Wünsche der Regierung in Bezug auf die LandeS- 
vcrtheidigung in so ernsten Zeitläufen vernachlässigt. W as der 
einzige Sachverständige der freisinnigen P arte i jetzt selbst als noth­
wendig anerkannt, das wurde der Regierung nicht geglaubt. 'H err 
M a jo r a. D . Hinze hat dam als nicht geredet, ist ihm der M und 
vielleicht durch eine „höhere G ew alt" verschlossen gewesen?

W ie G raf Apponyi so hat sich jetzt auch in einer Rede an 
seine siebcnbürgischen W ähler der Vizepräsident des u n g a r i s c h e n  
R e i c h s t a g s  G raf Bom ffy über die ausw ärtige Politik Oesterreich- 
U ngarns und dessen V erhältniß zu Deutschland geäußert. E r  er­
klärte, das B ündniß  Oesterreich-UngarnS m it Deutschland habe 
mehr G arantien  für die E rhaltung  des Friedens geboten, a ls  das 
Bündniß zu D re ien ; Niemand in Ungarn wünsche einen Krieg 
m it R ußland, aber die Furcht vor demselben dürfe die Entschlie-

etwas davon zu erfahren! O , das ist nicht recht! —  das kann 
nicht recht sein! Doch Jo hn  sagte, ich sollte warten, bis ich sterbe, 
ehe ich ihr eS sage, und jetzt —  wer weiß, ob ich sie jem als 
wiedersehe? Ich  werde immer älter und bin vielleicht lange 
todt und begraben, ehe sie zurückkommt. O , ich sollte sprechen! 
Ich  fühle es, ich sollte sprechen, doch die Wünsche der Todten soll 
man ehren. Ich  möchte wissen, w arum  er vor seinem Tode nicht 
sprach? E r  wollte es doch, aber Plötzlich hat er sich wieder anders 
besonnen. Und der Schlüssel der Eichcnkiste w ar seit der Zeit 
nicht zu finden; er hat ihn doch immer um den H als getragen, 
aber als er todt w ar, w ar er nicht da. Ich habe ihn selbst 
gesucht. ES weiß N iem and, was er m it demselben gemacht hat 
und ich hatte nicht den M uth , die Kiste zu öffnen; es sah m ir 
wie Entweihung aus. Jo hn  wollte niem als Jem andem  sagen, 
w as sie enthält, bis C ristal es thäte —  und jetzt geht sie fort 
und Niemand soll ihr E tw as mittheilen und vielleicht wird sie eS 
niem als erfahren, wenn ich ihr es nicht sage, ehe sie geht. O  ich 
wünschte, ich wüßte, ob es recht wäre, wenn ich spräche. Ich 
möchte es thun, aber ich fürchte mich!"

S ie  beugte trau rig  das alte, weiße H aupt und bewegte den 
Körper ruhelos hin und her.

F ünf M inuten  später hielt ein kleiner Holzwagen vor der 
T h ü r und ein Knecht kam herein.

„Ich  komme, den Koffer zu holen," sagte er. „W o ist er 
denn? E s ist kein Licht da und hier ist es ganz finster!"

„ E r steht dort — neben der T h ü r,"  antwortete die G roß­
m utter und der Bursche drehte sich um.

E r  fand ihn, hob ihn auf die Schulter und ging hinaus. 
D a s  entschied den Entschluß der Greisin. D ie  Thatsache, daß 
Crystal sie verließ, drängte sich ihr deutlicher auf und sie stand 
m it der Empfindung auf, a ls  ob sie ersticken müßte.

ßungen Oesterreich-Ungarns nicht beherrschen, man müsse im Reinen 
darüber sein, wie weit man in den Konzessionen gehen dürfe. 
Wenn eine andere Politik der P re is  für das deutsche B ündniß  
wäre, müßte er denselben a ls  übertrieben hoch bezeichnen, obgleich 
er das größte Gewicht auf dasselbe lege. D a s  offiziöse „W iener 
Frem dcnblatt" empfiehlt dagegen dringend, das V erhältniß zu 
Deutschland, welches bereits in den Völkern feste W urzel geschlagen 
habe, vor einer Behandlung zu bewahren, die das Verständniß 
deS W erthes dieses Verhältnisses beeinträchtigen müßte. E s  sei 
schwierig, heute, ohne in die Ereignisse der letzten Ja h re  eilige- 
weiht zu sein, zu beurtheilen, welche Dienste der Friedenserhaltung 
das B ündniß  m it Deutschland bereits geleistet habe. Diese 
naturgemäße Bundcsgenossenschaft sei heute die allein denkbare 
und dauerhafte, die einzige, von der zu erwarten sei, daß sie den 
Rcichsinteressen Oesterreich-Ungarns gerecht werde. Durch V er­
letzung der Reichsinteressen würde die K raft der Allianz, die in 
ihr vereinte Macht und ihr politisches Gewicht eine Beeinträchti­
gung erleiden, welche nicht ohne Rückwirkung auf die großen Ziele 
des mächtigen Friedensbündnisses bleiben könnte.

D ie W iederaufnahme der H a n d e l s v e r t r a g s v e r ­
h a n d l u n g e n  zwischen O e s t e r r e i c h  - U n g a r n  und 
R u m ä n i e n  steht bevor. Deutschland ist infolge der M eistbe­
günstigungsklausel im deutsch » rumänischen Handelsvertrag dabei 
intcressirt, so daß w ir Ursache haben, den Verhandlungen ein 
günstiges R esultat zu wünschen.

D er M i l i t ä r a u f s t a n d  i n  S p a n i e n  wird für 
mißglückt erklärt, und wie es scheint, entspricht dies den T h a t­
sachen, nicht sowohl, weil der in den Händen der spanischen B e ­
hörden befindliche Telegraph die völlige Zerstreuung beziehungs­
weise Gefangennahme der A ufrührer meldet, a ls  wie auch franzö­
sisch-republikanische B lä tte r  zugeben, daß ihre Gesinnungsgenossen 
Fiasko gemacht haben. Am Aufstande in M adrid  haben 8 0 0  
M ann  In fan te rie  und fünf R eiter-S chw adronen  theilgenommen, 

, nicht 300 M an n , wie ursprünglich angegeben wurde. D ie Seele 
der spanischen republikanischen Aufstände ist noch imm er R uiz 
Z orilla , der bekanntlich in P a r is  lebt und beim M inister Lockroy 
H ausfreund ist. D er spanische Gesandte in P ariS  hat sich neuer­
dings wieder bemüht, die französische Regierung zu veranlassen, 
gegen Z orilla  M aßregeln zu ergreifen, wahrscheinlich ohne Erfolg. 
UebrigenS ist die Lage noch lange nicht geklärt, weil cS eben bei 
der strengen Nachrichten-Ueberwachung, wie sie gegenwärtig statt­
findet, leicht möglich ist, daß sich manche Vorgänge im In n e rn  

! noch der Kenntniß entziehen. D ie Erfahrung früherer Zeiten,
> namentlich die des Septem ber 1868 mahnen jedenfalls zur V or- 
! ficht. D am als  „siegten" die Königlichen T ruppen in den offiziellen 
 ̂ Telegrammen auch etwa 10 Tage lang unaufhörlich, bis sie plötz­

lich die Geschlagenen waren und die Königin Jsabella das Land 
verlassen mußte, um zunächst der Herrschaft S e rra n o s  Platz zu 
machen. D aß  die D inge just einen solchen V erlauf nehmen 
könnten, ist allerdings um  so weniger wahrscheinlich, als sich kein 
einziger General von R u f und Einfluß der Bewegung angeschlossen 
hat. Ohne anerkannte Führung aber kann dieselbe keinen Erfolg 
hoben. E« heißt, daß man gegen die gefangenen Em pörer m it 
der äußersten S trenge  vorgehen will. D a s  wäre nur zu billigen.

' Unter solchen Verhältnissen, wie eS die spanischen sind, ist M ilde 
 ̂ gegen den einzelnen gleichbedeutend mit einem Verbrechen gegen
> die Gesammtheit.

Z u r  b u l g a r i s c h e n  F r a g e  meldet die „P o l. K o rr." , 
alle Mächte einschließlich Englands hätten die W iederwahl 
Alexanders in S o fia  w iderrathen; die Entsendung des G enerals 
KaulbarS gelte a ls  Zeichen, daß R ußland unentwegt die W ieder­
gewinnung seiner ehemaligen S tellung  über die bulgarische Armee

>l
l
!j

„Ich  will sprechen — ich muß sprechen!" rief sie entschieden. 
„ E s  ist eine S ünde , sie so gehen zu lassen."

W ährend dieser W orte öffnete sich die T hü r und Felicia, 
welche, ebenfalls weiß gekleidet, sehr schön aussah, tra t in das 
dunkle Zim m er.j

D a s  Alter hatte die S in n e  der Greisin geschwächt und sie 
sah weder, noch hörte sie mehr deutlich.

„B is t D u  es, C rissy?" fragte sie, als sie sich umwandte, 
und die weiße Gestalt in der Dunkelheit stehen sah.

„N ein , ich bin es —  F elic ia!" w ar die ruhige A ntw ort 
Crissy ist oben und weint sich die Augen roth vor dem B ilde  
unseres VaterS," fuhr sie spöttisch fort. D ie G roßm utter, welche 
ihren Liebling immer in Schutz nahm, blickte hiuaus in die Nacht 
und sagte:

„Crissy hat ein gutes Herz, das arme Kind! Ich möchte sie 
einen Augenblick sprechen, Lizzie, ehe ihr B räu tigam  kommt. Ich  
habe etwas sehr Wichtiges m it ihr zu besprechen, noch vor der 
T rauung . Möchtest D u  sie nicht heruntcrrufen? S ag e , eS ist 
etwas sehr Wichtiges, si- soll bestimmt kommen."

„ S e h r W ichtiges!"
D ie rothe Rose, welche Felicia in der Hand hielt, entfiel ihr, 

als sie die W orte hörte; sie wandte sich plötzlich m it bleichen 
Lippen und entsetzten Augen um. D ie alte F rau  konnte Crystal 
doch nur E in s zu sagen haben, das so „wichtig" w ar, und einen 
Augenblick entsank ihr der M uth  —  doch nur einen Augenblick, 
dann antwortete sie: „ J a ,  ich will sie holen", und glitt eilig aus
dem Z im m er, die Rose auf dem Teppich liegen lassend.

Doch auf dem Korridor blieb sie stehen und sah sich m it 
erschrecktem Blicke um.

„ S ie  will Alles verrathen und mich um meine herrlichen 
Aussichten bringen!" keuchte sie aufgeregt. „W as soll ich be­
ginnen? —  W as soll ich thu n?  Ich glaubte, sie würde es bis



im  Auge hab«. D u  Frage der W ahl des neuen Fürsten werde 
von den einzelnen Kablneten studirt; große Konkurrenz um die 
Würde findet nicht statt.

Aus K o n s ta n t in o p e l  w ird mitgetheilt, daß daselbst das 
Gerücht gehe, daß der G roßfürst» Thronfolger von Rußland dem 
S u ltan  demnächst einen Besuch machen werde.

D ie Cutting-Affaire, die bekanntlich beinahe einen easrw K olli 
zwischen den V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  von Nordamerika und 
M e x i k o  abgegeben hätte, hat den Depeschenfabrikanten in Nord­
amerika Gelegenheit gegeben, sich in ihrer Glorie zu zeigen. 
Welches dumme Zeug sich die amerikanischen B lä tte r telegraphiren 
ließen, dafür giebt nachstehende Depesche ein B eisp ie l: „D ie  
deutsche Regierung ermuthigt aus selbstsüchtigen Gründen dir 
mexikanische zum Widerstände gegen die Forderungen der V e r­
einigten S taaten; der deutsche Minister-Resident in Mexiko hatte 
in Bezug auf die Cutting-Affaire Konferenzen m it dem M in iste r 
der auswärtigen Angelegenheiten." D er deutsche Ministerrefident 
in Mexiko konnte schon um deswillen m it keinem der mexikanischen 
M in is te r konferiren, weil er während dieser Zeit, da die Cutting- 
Affaire spielte, in Deutschland auf Urlaub weilte.

DeutlÄes Aeilü.
B erlin , 22. September 1886.

—  Se. Majestät der Kaiser hat sich, wie aus Baden-Baden 
berichtet w ird , von den aufregenden Tagen in S traßburg und den 
Manöverstrapazen vollständig erholt und widmet sich in gewohnter 
Weise der Erledigung der laufenden Regierungsgeschäfte. S .  K. 
K. H . der Kronprinz hat sich von Metz nach Straßburg begeben 
und ist von dort direkt nach Genua abgereist. Der beabsichtigte 
Besuch in Baden-Baden unterblieb somit.

—  D ie  Auswechselung der Ratifikationen des am 28. August 
d. I .  zwischen dem Deutschen Reiche und Spanien abgeschlossenen 
Abkommens, betreffend die Verlängerung des deutsch - spanischen 
Handel»- und SchifffahrtSvertrageS vom 12. J u l i  1883, hat am 
20. d. M , in M adrid  stattgefunden.

—  D er BundeSrath t r it t  erst M itte  Oktober wieder zu­
sammen, um in die Berathung der SpezialetatS einzutreten.

—  D er erste Spatenstich zum B a u  des Nordostseekanals 
w ird  der „K ieler Zeitung" zufolge in Holtenau erfolgen. D ie  
Ze it ist indeß noch unbestimmt.

—  Eine Deputation preußischer Polen begiebt sich, wie die 
Lemberger „Gazetta LwowSka" berichtet, demnächst nach Rom. 
um dem Kardinal LedochowSki zum Andenken an seine Wirksam­
keit in  Posen ein vom Grafen Szembeck gemalte» B ild . eine 
Episode aus der Leidensgeschichte des früheren Prim as von Polen 
darstellend, zu überreichen.

—  D er RcichStagSabgeordnete Kopser (V o llS pa rtri) hat 
Krankheitshalber sein Mandat niedergelegt.

—  B e i der heute in Brandenburg vollzogenen Ersatzwahl 
zum preußischen Abgeordnetenhause fü r den verstorbenen M a jo r 
Kleist v. Bornstcdt - Hohennauen (kons.) erhielt der konservative 
Kandidat Rittergutsbesitzer v. Bredow-Senzke 317 Stim m en, der 
liberale Gegner, Prediger Schumann in Jeserig, 166 Stim m en. 
Ersterer ist somit gewählt.

—  Mehrere B lä tte r hatten berichtet, der der VolkSpartei an­
gehörende Abgeordnete Haerle habe die von den Sozialdemo­
kratin festgestellte aber nicht genügend unterstützte Interpellation 
m it unterschrieben. Herr Haerle beeilt sich, selbst diese Nachricht 
zu dementiren. D ie  sozialdemokratische Interpella tion hat somit 
auS keiner Fraktion eine Unterstützung gefunden.

Ausland.
Lemberg, 22. September. I n  der Bezirksstadt KaluSz 

brannten in vergangener Nacht 300 Häuser ab.
N  Wien, 22. September. DaS „Fremdenblatt" findet die 
Kundgebungen ungarischer Parlamentarier in der bulgarischen 
Frage insofern beachtenSwerth, als sie dem Gefühle banger E r ­
wartung Ausdruck gäben, welches nahezu ganz Europa und auch 
die ungarischen politischen Kreise ergriffen hätte; indeß könne 
nicht dringend genug empfohlen werden, das Verhältniß zu 
Deutschland, welches bereits in den Völkern feste Wurzeln ge­
schlagen, vor einer Behandlung zu bewahren, die das Verständniß 
deS Werthes dieses Verhältnisses beeinträchtigen müßte. Es sei 
schwierig, heute, ohne in die Ereignisse der letzten Jahre einge­
weiht zu sein, zu beurtheilen, welche Dienste zur FriedenSer- 
Haltung das Bündniß m it Deutschland bereits geleistet. Diese 
naturgemäße Bundcsgenossenschaft sei heute das allein Denkbare 
und Dauerhafte, das Einzige, von dem zu erwarten, daß eS den 
Reichsinteressen Oesterreich - Ungarns gerecht werde. Durch die 
Verletzung der Reichsinteressen würde die K raft der Allianz und 
die in ihr vereinte Macht des politischen Gewichtes eine Beein­
trächtigung erleiden, welche nicht ohne Rückwirkung auf die großen 
Ziele deS mächtigen FriedenSbündnisseS bleiben könnte. Es sei

zu ihrem Tode bewahren, und jetzt — N e in ! Crystal soll es nicht 
wissen! Crystal darf eS nicht erfahren!"

Ih re  dunklen Augen richteten sich auf die schmale Treppe und 
ein Ausdruck verzweifelter Entschlossenheit breitete sich über ih r 
bleiches Gesicht.

„W arum  nicht?" —  flüsterte sie heiser. „DaS Z im m er ist 
finster, die Großmutter sieht und hört nicht gut und Crystal und 
ich, w ir sind Beide weiß gekleidet. ES ist eine verzweifelte Lage, 
darum müssen verzweifelte M itte l angewendet werden.' Schnell 
wie der B litz  faßte sie ih r Kleid zusammen und eilte geräuschlos 
die enge Treppe hinauf bis zu Crystal'S Z im m erthür.

Dieselbe war geschlossen, der Schlüssel steckte im Schloß. 
Felicia streckte die Hand aus und drehte ihn leise um. „S ie  
w ird  e» fü r einen Z u fa ll halten, wenn sie das Z im m er verlassen 
w ill, bevor die Unterredung vorüber ist," flüsterte sie durch die 
zusammengepreßten, weißen Zähne, wandte sich schnell und eilte in 
daS Z im m er zurück, das sie soeben verlassen hatte. D o rt, in der 
Dunkelheit, sah sie die alte F rau im Lehnstuhle sitzen und durch 
daS Z im m er gleitend, kniete sie neben ihr nieder.

„Crissy, bist Du e«?" fragte die S tim m e der Greisin.
M i t  leisem Tone, damit die Großmutter nicht den Unter­

schied erkenne, erwiderte die B e trüge rin :
„Fe lic ia  sagte m ir, daß D u  mich sprechen wolltest —  daß 

D u  m ir etwas Wichtiges zu sagen hättest."
„D aS  habe ich auch, Kind — daS habe ich auch!" antwortete 

die Alte ernst, indem sie das Haar des Kopfes streichelte, der jetzt 
in ihrem Säwoße lag. „ Ic h  versprach, bis zu meinem Todes­
tage nicht davon zu sprechen; doch ich kann es D ir  nicht länger 
vorenthalten, denn vielleicht sehe ich Dich niemals mehr w ieder! 
Schluchze nicht, Crissy, und höre was ich D ir  zu sagen habe. D u  ' 
kannst eS Lizzie sagen, wenn D u w ills t; ich nicht, denn e« geht 
sie nicht» an.

zu hoffen, daß gerade diese Richtung der Beantwortung der 
Interpellationen Gelegenheit bieten werde, die Besorgnisse, durch 
welche sie veranlaßt worden, zu verscheuchen oder doch auf das 
richtige M aß zurückzuführen. Wo eS sich um die Pflicht handle, 
das Interesse der Monarchie vor Verletzung zu wahren, würde 
eine befriedigende Erklärung nicht fehlen. UebrigenS sei bisher 
von allen Mächten in Bulgarien volle Freiheit der nationalen 
Aktion gewahrt und anzunehmen, daß Rußland den Trium ph über 
den Fürsten Alexander nur unter Achtung des internationalen 
Rechtes ausnutzen werde.

Amsterdam, 21. September. D er Sozia list Geel, des vor­
bedachten überlegten Attentats angeklagt, ist zu achtjährigem Ge­
fängniß verurtheilt worden-

Belfast, 21. September. Heute Nachmittag kam eS wieder­
um zu Ruhestörungen, indem eine größere Anzahl Arbeiter sich 
zusammenrottete und die Polizei m it Steinen bcwarf. Nachdem 
die Polizei Verstärkungen erhalten hatte, wurden die Ruhestörer 
zerstreut. Zn einem anderen Theile der S tadt wurden Steine 
gegen das M i l i tä r  geworfen, letzteres trieb die Volksmenge 

! m it dem Bajonett auseinander, wobei mehrere Personen ver- 
! mundet wurden.
> P aris , 21. September. D er deutsche Botschafter G ra f 
! Münster hatte, wie der „K . Z ."  gemeldet w ird , gestern eine lange

Unterredung m it Herrn de Freycinet. 
i London, 22. September. Unterhaus. Churchill erklärt, es 

seien in Bulgarien keine ernstlichen Schwierigkeiten zu erwarten, 
sollten solche dennoch entstehen, so würde die Regierung konstitu­
tionell verfahren und der Königin den Rath ertheilen, der fü r die 
Interessen des Reiches der geeignetste sei. M orley  setzt die De­
batte über die Parnell'sche Bodengesetz-Bill fort. D ie Parnell- 
sche Bodengesetz-Bill wurde schließlich m it 297 gegen 202 S tim ­
men in zweiter Lesung abgelehnt. B e i der Berathung hatte
D illo n  geäußert, daß die Parnell'sche B i l l  den Pächtern in I r ­
land anzeige, daß sie nicht mehr auf das Parlament, sondern 
lediglich auf sich selbst zu rechnen und bei ihrem Widerstände zu 
verharren hätten. HickS-Beach hatte erklärt, die Zustände in I r ­
land seien derartige, daß die Regierung genöthigt sein könne, das 
Parlament aufzufordern, sich früher m it denselben zu beschäftigen, 
als ursprünglich beabsichtigt gewesen sei, die Regierung könne den 
Frieden aber nicht durch Dinge erkaufen, die sie nicht fü r gut und 
heilsam erachten.

M adrid , 21. Geptember. D ie  Königin-Regentin ist hierher 
zurückgekehrt und w ird  morgen «inen M inisterrath abhalten. —  
Heute Nachmittag fand die kirchliche T rauerfrier fü r den General 
Velarde und den Oberst M iraso l statt, die bei dem Aufstand am § 
Sonntag den Tod gefunden haben. Unter der Anklage, auf den ! 
General Velarde m it einem Revolver geschossen zu haben, ist ein j 
Student verhaftet worden. !

M adrid , 22 Septbr. D er „Voss. Z tg ." w ird  telegraphirt: ! 
„D ie  entflohenen meuterischen Soldaten hielten bei M ora ta  den >

> RegierungStruppen Stand, wurden aber nach kurzem Kampfe ! 
, überwältigt. 38 M ann wurden gefangen genommen, der Rest j

ergab sich. D er Brigadegeneral Villacampa, der einzige höhere 
O ffiz ier unter den Aufständischen, hält sich verwundet in den 
Steinbrüchen von Colmenar versteckt. Etwa 10 Reiter treiben 
sich noch im Toledaner Walde umher. M an  befürchtet die Ab­
dankung des Ministerpräsidenten Sagasta und die B ildung einer 
M ilitä rd ik ta tu r. Starke Rentenverkäufe bekannter Pronunziamento- 
Spekulanten an der Börse zu M adrid  und Barcelona gingen dem 
Putsch voran, scheinen aber die Aufmerksamkeit der Regierung 
nicht erregt zu haben.

New Aork, 21. September. Nach hier eingegangenen Nach­
richten haben in den letzten Tagen in Sum m erville und Charleston 
abermals mehrere von Detonationen begleitete Erderschütterungen 
stattgefunden, in Charlrston geriethen in vergangener Nacht die 
Häuser in eine so schwankende Bewegung, daß die Einwohner 
ins Freie eilte.

Frovinzial-Hlachrichte».
Lautenburg, 21. September. (Feuer.) Kaum sind 8 Tage 

seit dem Brande dkS SmolinSki'schen Hinterhauses verflossen, und 
schon wieder hat eS in der S tadt gebrannt. M ontag Nacht brach im 
London'schen Hause am Markte Feuer auS, welches m it so großer 
Schnelligkeit um sich griff, daß noch 2 Nebengebäude, daS M .  Ascher' 
und daS A. KrzeSny'sche HauS vollständig niederbrannten

Marieuwerder, 22. September. (Hufbeschlag-Lehrschmiede.) I n  
der Ze it vom 18. Oktober bis incl. 11. Dezember d. I .  soll der 
erste LehrkursuS der hier bei Herrn Schmiedemeister Albrecht einge­
richteten Hufbeschlag-Lehrschmiede unter Leitung deS DepartementS- 
Thierarzteö Herrn Winckler abgehalten werden. I n  den KursuS werden, 
wie schon erwähnt, nur solche Zöglinge aufgenommen, welche schon 
praktisch als Hufbeschlagschmiede gearbeitet haben. D ie  Gesuche um 
Zulassung zu dem LehrkursuS sind an die Königl. Landrathe b i-  zum

Ich führe Dich eine lange Zeit zurück, eine sehr lange Zeit 
fü r junge Leute, doch als ob eS gestern wäre, fü r die Alten. Ja , 
Kind, eine sehr lange Z e it : am 10. J u l i  waren eS 18 Jahre. 
Ich erinnere mich der Nacht ganz genau: eS regnete, als ob sich 
der Himmel geöffnet hatte, und war so finster, daß man nickt die 
Hand vor den Augen sehen konnte. Es war gegen M itternacht; 
Lizzie war etwa eine Woche vorher geboren worden und John saß 
beim Feuer und rauchte seine Pfeife, als plötzlich heftig an die 
Thür geklopft ward und eine Stim m e dort r ie f: „Laßt mich
hinein! — O  bitte, laßt mich hinein! Ich bin ganz durchnäßt!

Deine spätere Pflegemutter hält das Kind und schreit laut 
auf. Ich lasse die Tropfen fallen, die ich gerade halte, doch John 
springt sogleick auf und öffnet die T h ü r: auf den Steinstufen 
steht die schönste Frau, die ich je gesehen habe. Ih re  Kleider 
waren schmutzig und naß, ihr schönes, goldgelbes Haar flog auf­
gelöst um ihre Schultern und ihre feinen, weißen Hände hielten 
ein in einen S haw l eingewickeltes Bündel. S ie  fftürzte in'S 
Z im m er, als ob sie von einem wilden Thiere verfolgt würde, ru ft 
John zu, die Thür zu verschließen, und als er dieses gethan, 
fä llt sie vor ihm auf die Knie und bricht in krampfhaftes Weinen 
aus.

Crissy, noch niemals habe ich einen M ann so gerührt ge­
sehen, als es John in diesem Augenblicke war. E r stand da und 
zitterte und bebte; doch plötzlich springt die Frau auf und sagt 
m it hohler S tim m e :

„S in d  S ie  ein Mensch? Haben S ie  einen Funken von 
M itge füh l im Herzen? Wenn das ist, um Gottes Barmherzig, 
kcit w illen, so zeigen S ie  eS und retten S ie  eine verfolgte, un­
glückliche AuSgestoßene!"

(Fortsetzung fo lg t.)

(Späte Einsegnung.) Am 
elischen Kirche m it anderen ,

9. Oktober zu richten und denselben ein Zeugniß des früheren r v 
Herr über die erlangte Ausbildung und die Dauer der BeschäM 
beizufügen. D ie Maximalzahl der gleichzeitig aufzunehmenden Zötp § 
beträgt b i- auf Weiteres 8. D er Unterricht in  dem LehrkursuS ers^ 
unentgeltlich. Jeder Zögling erhält da- Eisenbahnfahrgeld 
hin und zurück von der seinem Wohnorte nächsten Eisenbahnstcw 
vergütet, den unbemittelten Schülern w ird je nach dem Grade 
Bedürftigkeit eine Beihülfe zu ihrem Unterhalte während der Da» 
deS KursuS in  Höhe von 3,50 M a rk  bis 5 M ark pro ^  
gewährt.

D t. Eylau, 21. September.
tag wurde in der hiesigen evangelischen Kirche ^
manden auch ein junger M ann  eingesegnet, welcher bereits da- ^ 
von 21 Jahren erreicht hatte; derselbe ist Knecht in S chöner^ 
und hatte bis dahin weder Schule noch Kirche betreten.

Neidenburg, 20. September. (Großes Feuer. E in  b re n n ^  
Torfm oor.) I m  gestreckten Galopp brachte gestern Nachmittag , 
reitender Bote die Nachricht, daß eS auf der nahen Besitz"^ 
Herrn Gutsbesitzers S t.  brenne. Kurz nachdem die Feuerglocke g 
zogen, sausten die Spritzen, gefüllten Küven und Geräthwageti ^ 
den Lösch- und Rettungsmannschaften dicht besetzt, zum Thore 
A ls  die Feuerwehr an der Brandstelle erschien, war daS Hölzer^ , 
S troh gedeckte Viersamillen-Jnsthaus nicht mehr zu retten, es gau ^
vielmehr ein zehn S chritt daranstehendeS großes JnsthauS
Vernichtung zu bewahren, waS auch nach angestrengter Thätigkeit
kommen gelang. M i t  Ausnahme einiger Betten haben die arvie"

Leute all ih r Hab und G ut, sowie auch drei Schweine in . 
Flammen verloren. Leider hat auch ein vierjähriges Mädchen b ^ 
den Flammentod erlitten. D a  die Eltern abwesend waren,
Kleine von den größeren Geschwistern in der Wohnung vergessen 
später als halb verkohlte Leiche auS dem Aschhaufen herauSgegra 
DaS Feuer entstand auf einem trocknen Dunghaufen, theilte sich "  
daran liegenden Strohhaufen und dann dem Strohbache w"' , 
Schon seit vierzehn Tagen brennt eine am Stadtwalde belegene g ^  
Torswiesenfläche im  tiefen Inn e rn . Der Schaden ist recht bedeut^ 
D a die Brandfläche m it tiefen Gräben umgraben wurde, so w 
weitere Gefahr ausgeschlossen. Hütejungen sollen diesen Brand 
ursacht haben. .z-

Dauzig, 22. September. (Bon der Flotte.) Das uevu ^  
geschwader ist gestern Abend 6V r Uhr in drei Treffen wieder aU' ^ 
hiesigen Außenrhede erschienen und sofort in die Bucht von Gv 
gegangen, woselbst aller Wahrscheinlichkeit nach (M ittw och ) ein L a "^  ^  
mauöver stattfinden wird. Der Aviso „Z iethen" ging zur AbY" ^  
der Post nach dem Hafen von Neufahrwasser. —  AuS GdingeN ^  
heute M it trg  12 V, Uhr w ird der „D anz. Z tg ."  telegraphirt: 
Schiffe deS UebungSgeschwaderS und die TorpedobootSflotlille liegen ^  
Gdtngen bis jetzt ruhig vor Anker, die übrigen Schiffe sinv in ^  
zur Hafensperre. Letztere ist soeben aufgehoben und die übrige" 
werden nun hier erwartet. ES findet M ittags  ein B o o t-w a l^  
und ein Wettrudern von sämmtlichen Schiffen statt. O b  h ^  ^  
ein Landung-manöver stattfindet, ist sehr unbestimmt. ES heißb 
bereits morgen früh die ^Flotte nach Kiel abgehen soll. ^

Allensteiu. 20. September. (Verschiedenes.) Am  vorige" 
fand in einem Wäldchen bei Spiegelberg ein Säbelduell zwischen ^  
Lieutenant und einem Gutsbesitzer statt; ersterer soll zwei 
erhebliche Verletzungen am Kops davongetragen haben. Die U l  ̂
zu diesem Waffengange soll eine Beleidigung gewesen f it " ,  
Lieutenant der F rau deS Gutsbesitzers zugefügt hat. —  Der 
Proviantamts w ird tüchtig gefördert; eS steht bereits eine Hahl 
liche Anzahl von Gebäuden fertig da, während eine nicht geriE  
noch der Vollendung harrt. —  Wie bestimmt verlautet, soll der 
einer Artillerie-Kaserne hierselbst bereits im nächsten F r ü h ja h r '  
griff genommen werden. ^

Brom bcrg, 22. September. (E in jährig -Fre iw illigem  u"d§  ^ 
richSprüfung.) Unter dem Vorsitz deS Herrn Regierungsraths ^  
am 15. und 16., am 20. und 21. d. M tS . unter dem 
deS Herrn RegierungSratheS Freiherr» v. Maltzahn fand die 
jährig-Freiwilligen-Prüfung statt. Hierzu hatten sich 18 
gemeldet, von denen 14 daS Examen bestanden. Hiervon 
der hiesigen M ilitär-VorbildungSanstalt deS Herrn M ajor^ ^  ^  
vorbereitet worden. —  I n  demselben In s titu t wurden im 
letzten Semesters 4 junge Leute zur Porlkpee-Fähnrichs-Prüfu"^^g 
bereitet, welche sämmtlich, wie bisher, dieses Examen m it g u t^  ^  
absolvirten. (Brom b. l

Schueidemühl, 21. September. Gestern Nachmittag 
und 2 Uhr ertönten die Feuerglocken. Mächüge Rauchwolken ^  
licher Richtung ließen auf ein große-Feuer schließen. Wie v»e /  ̂
Zeitung erfährt, hat ein großer Waldbrand jenseits der Netze 
gefunden.

Posen, 21. September. (P rinz Edmund Nadziw ill) 
wie die „G e rm ." erfährt, als Novize an die zur Zeit ln ^  
weilende Beuroner Klostergemeiude angeschlossen und bringt 
nahmsweise sein Probejahr in Beluien zu. Beuron ist ei"
O r t  in Hohenzollern; die dortige OrdenSniederlaffung wurde 
2 -k» fi/i» nach dem in dte ^Zeit aufgelöst, die M itg lieder begaben 
liegenden Seckau.

T ils it,  21. September. (Eine spaßige Geschichte. Ungl 
D ie „T ils . A llg . Z tg ."  erzählt allen Ernste- folgende ^
schichte auS der M anöverze it": W ar da ein simpler LandM""
dessen O h r noch nie der Donner einer Kanone geklungen 
nun in der letztverfloffenen Zeit die manövrirenden Truppen sich vic 
Felde nähern und auS den Geschützen „der Donner kracht " ^  
Erde, sie bebt", da ziehen sonderbare Gedanken durch daS 
geängsteten ManneS. D a - Erbeben der Erde war besonder ^  
einem Streifen M oorland wahrzunehmen, der sich zwischen ' ^  
Lehmboden hinzieht. D a glaubt nun der arme M ann steif 
daß unter Donner und Erdbeben sich der leibhaftige ^  
hier auS der Erde durchbrechen wolle. Schnell beruft er 
sammte Mannschaft und läßt im Moorboden ein tiefe- Loch 
um den Teufel bei seinem Erscheinen an der Erdoberfläche l t ^  
I n  aller Eile schickt er ferner zu zweien seiner Freunde, ^  
Jägern, um Beelzebub den GarauS zu machen. Aber obw ^ 
emsig gräbt und die Grude sich immer mehr vertieft, so 
SatanaS nicht sichtbar werden. N u r daS eindringliche 
der S po tt der Nachbarn machten dieser neuesten Auflage r ^ 
spuk- ein Ende. —  Vorgestern Nachmittag wurde in 
seit längerer Zeit steckbrieflich verfolgte Arbeiter Abromeit ^
Der Verhaftete hatte einen geladenen Revolver bei sich, ^  
von dem Schneider A . auS S p litte r abgenommen wurde, 
hatten sich verschiedene Zuschauer gesammelt. Durch L
entlud sich der dem A . abgenommene Revolver und da- ^  
einen gewissen K . auS Tilsit-Preußen in die Brust. Der W  
ist in  daS hiesige KreiSlazareth gebracht und soll ho ff"""§  .
niederliegen. ^  ^

Szittkehme«, 19. September. (P rinz  W ilhelm .) —"kel 
der „ P r .  L. Z tg ."  verlautet, w trd S e. köntgt. Hoheit P r t" -



Ablauf dieses Monats zur Hirschjagd nach Theerbude bezw. 
a Ukehmen kommen.

s. 3 ^ tz k o .  (Tragische Geschichte.) I «  dem O rte G . wohnte 
60^» Besitzerwitlwe Smaka, von der man wußte, daß sie etwa 
an Al baareS Geld im Hause hatte. Plötzlich starb die Frau 
H ltersschwäche, und da sie keine Kinder, sondern nur weitläufige 
die als Erben hinterlassen hatte, so kamen diese nach G . um

Laute zu beerdigen und die Erbschaft in Empfang zu nehmen, 
das ^  aber im Geldschranke nur einige Zehnpfennigstücke,
fiel s x b* Geld war verschwunden. Der Verdacht des Diebstahls 
lebt o o "  auf einen Knecht im Hause, der in Saus uud Braus 

und immer viel Geld bei sich hatte. D ie Folge war, daß der 
Tklk" ^  mun Monaten Gefängniß verurtheilt wurde. Wo er daS 
M  ^*rvahrt hatte, hat man niemals erfahren. Aus dem Gefäng- 
y k la ffen , setzte er das lüderliche Leben fort. Bald darauf fand 
sy M ann im nahen See als Leiche, und zwar zeigte sein Kopf 
zy.k^Ere Verletzungen, daß man auf einen Todtschlag schloß. J n - 
dklb s als der That verdächtig die Besitzer O.'schen Eheleute 
Ichla ^  worden, und eS hat sich Folgendes ergeben: Der E r-

^  m it der Ehefrau des O . ein Liebesverhältniß gehabt 
^nem Abende kam er auch zu O ., während der Ehemann 

Hause war. A ls  dieser nun spät heimkehrte und seinen 
zyg/"ouhler antraf, kam es zuerst zu einem heftigen Wortwechsel 
Und "  und *>er Ehefrau. Diese erklärte, daß sie schuldlos sei, 
besaun hieben beide Eheleute auf den E indringling los. Zuletzt 
tzg_Erie man ihn aus dem Hause in den nahen See. Zu seiner 

^e r hatte der Erschlagene gesagt, daß er noch so viel Gelder 
H aben habe, daß er sich ein Grundstück dafür kaufen könne. 

d,x ^Eallupönen, 20. September. (Selbstmord.) A ls  der Zug, 
^um dinnen kommt und hier um 6 Uhr Morgens einläuft, 

vtlbf» ^  ^  Nähe deS G uts Amalienhof kam, warf sich ein junger, 
über die Schienen, daß sein Kops vom Zuge

kj^.^hhtkuhneu, 21. Septembe. (Rinderpest.) Nach einer soeben 
^  ^offenen Nachricht ist auch in der russischen GouvernementSstadt 

Rinderpest zum AuSbruch gekommen.
^  19. September. (V on der Kurischen Nehrung) schreibt

„ T i l s . A l l g . Z t g . " :  Südlich von Nidden lag »och vor 
0 fahren ein D o rf, das die Ueberlieferung „A lt-N idden" 

llyh ' Dieser O r t  wurde auch vom „schwarzen Tod" heimgesucht, 
schreckliche Sensenmann verschonte damals nur zwei Personen, 

^idd, öOM eine halbe M eile nördlich und gründeten daS heutige 
Hh.y?' alle NehrungSdörfer, so hat doch jedenfalls auch dieses
die er eri am Haffufer gelegen, und eS ist wohl anzunehmen, daß 

^rna lS  auch auf derselben Seite der Düne ihre Leichen be- 
ŝten M i t  de« Jahren ist nun die Sturzdüne so weit nach

schell, .^kandert, daß der Begräbnißplatz auf der Westseite zum B o r­
stig OkMt. M an  hat einige noch sehr gut erhaltene Schädel ge» 

Holztheile sind noch zu erkennen, namentlich an den 
stelle" man sie. Bei eintretendem Weststurm dürste an der
zlilil »r^ohl ein ganzes Leichenfeld, wohl auch manche Merkwürdigkeit 

kommen.

^»»>°, Lokales.
nelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch auf Verlangen honorirt
Thor«, den 23. September 1866.

^ r ^ ^ d e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e u  i n  d e r  A r m e e . )  
^N ls  ^rstlieutenant v. Holly uud Ponientzietz, Kommandeur d»S 

zu Kulm , ist zum Kommandeur der Hauptkadetten- 
^tdkr und der Kommandeur der Unterosfizierschule zu M arien-
4. Ta v. Brauchitsch, ist als BataillonS-Kommandeur in daS

Grenadier - Regiment „K ron p rin z " versetzt. Krückeberg, 
^utmant vom F uß artille rie . Regiment N r. 11, in das 

"'^U illerie-Regiment versetzt. Prestin und Wolfs, außeretatS- 
^^Ut. von demselben Regiment zu etatSm. Lieut. befördert.

^Sivlk zum außeretatSm. Sekonde-Lieut. des Fußartillerie-
^Egiln^^ ^ r .  11 befördert. Weidlich, Fähndrich vom Fußartillerie- 

^  ^  N r. 6 zum außeretatSm. Sekonde-Lieut. befördert und in
^Artillerie-Regiment N r, n  versetzt.

^ r r s o n a l i e n . )  Der interimistische Lazarethinspektor 
^ d ^ in  Thorn ist zum Lazarethinspektor ernannt.

P e r s o n a l i e n  a u S  d e m  K r e i s e  T h o r n . )  Der 
illtzl sl ^"ndra th hat den Inspektor MieciSlaus Waehner zu Rynsk 

. ^brtretenden GutSvorsteher deffelben Bezirks vereidigt und 
^chlilr-' desgleichen den von der Gemeinde G r. Bösendors zum 

^wählten Besitzer David Duwe daselbst und den Gemeinde« 
Christian Kalies zu Zazielen, welcher von der Gemeinde 

^  ZUm Steuererheber gewählt ist.
^  ^ ! r u f !) Zwecks Sammlung von Beiträgen zur Be- 

Grundstocks zur Förderung der Pflege der Leibes- 
^  ^  nationalem Boden, und insonderheit für die E r b a u u n g

T u r n s t ä t t e n  im Gebiete der deutschen 
.^ätltl/ erlassen eine größere Anzahl hervorragender deutscher 

Neri  ̂ "EN A ufru f, in welchem eS u. A . h<ißt. „ J e  herrlicher 
^  deutsche Reich erstanden ist, um so dringender t r it t  auch
s ie c h t  " "6  heran, dafür zu sorgen, daß das heranwachsende

es Errungenen würdig und an Leib und Seele befähigt
i, E dgg < ^  schützen und zu erhalten. Trotz der friedlichen Bahnen,

es putsche Reich und der deutsche Geist überall der Welt geebnet,
N^l>°ier ' .............................-  - -
' dik

^ K te n .

^ d th ^ / ^ k e r  noch: „Feinde ringsum " und daS Deutschthum hat
dies^c!,^ in n e rn  und nach außen Kämpfe zu bestehen! Mögen 

d Eitkli^ feinde unserer gesunden Entwicklung, die m it der fort- 
^ tzitten ^ " ^ u r  sich verknüpfende Verweichlichung und Erschlaffung

wögen eS lebende Feinde deutschen Geistes oder miß- 
f lin ,  —  eS g ilt, ein kräftiges, gesundes, wehrhaftes, 

d tre ffe  ^ranzuziehen, und zur Erfüllung dieser Aufgabe giebt eS 
^sche T  res M itte l, als die Schöpfung deS Altmeisters Iah n , daS 

2? d e u ts ^ ^ n , und treu und unermüdlich wirkt dafür seit 26 Jahren 
z j^chös^^^^"E rschaft m it, die gegenwärtig im deutschen Reich und

da^E^gsten ktnflußreichen und bessergestellten Männern, unter den 
^  Zürnen ^^hä ltn iffen  und entbehrt vor allem der Stätten, wo 
1lkl»^LWun "getmäßig und auch im W inter betrieben werden kann, 
bet ^8en a*s'  ^^weder den größten Theil deS JahreS ganz m it den 

^"setzen, ^ e r  eS in  BergnügungSlokalen ungenügend zu 
^k s ^ ^k n  s ich e r Weise ist in unzähligen Städten und Land- 

* Und «  ^regelter Betrieb deS Schulturnens trotz der besten 
1l/c^Un,e . ^"^egungen durch die Regierung unmöglich, weil die 
Ir!l ^ allen ^  ^  deS Schulturnens, dessen allgemeine Einführung 

der d Ä schen Ländern ganz wesentlich auf die Anregung 
dkg Und ^ '^ b n  Turnerschaft zurückzuführen ist. Dieser treuen, 
dask ^ w e r la ^ ^ E ^ E h e n  Arbeit der deutschen Turnerei im Dienste 

^  t in z n ."  gegenüber ist eS eine Pflicht des deutschen Volkes, 
eten, daß die Bedingungen für die tüchtige und regel­

mäßige Pflege deS Turnend in Vereinen und Schulen günstiger ge­
staltet werden. Großes ist durch gemeinsames Handeln schon geschaffen 
worden, —  möge die Nation auch da, wo es g ilt, eine gesunde, treue, 
deutsche, wehrhafte Jugend zu erziehen, ihre Schuldigkeit thun !" 
I n  Thorn hat sich ein Komiter gebildet, welches an die Opfer­
willigkeit der Bewohner unserer S tadt appellirt, um auch von hier auS 
daS große Unternehmen, welches die Schaffung eines gesunden kräftigen 
Geschlechts, zum Schirme uud Schutz der Zukunft des deutschen 
Vaterlandes zum Z ie l hat, genügend zu unterstützen. Z u  diesem 
Zwecke sind von dem Komitee zwei Sammelstellen errichtet und zwar 
bei den Herren K u n tz e  u. K i t t l e r ,  Seglerstraße, und bei Herrn 
B . W e s t p h a l ,  Breitestraße, in  denen auch die kleinste Spende 
entgegengenommen w ird.

—  ( D a  d ie  J a g d )  jetzt überall eröffnet ist, so w ird auch
wieder ein großer Theil der Jagdbeute durch die Post verschickt. Z u r 
Ersparung von Unannehmlichkeiten und Verzögerungen welche bei nicht 
vorschriftsmäßiger Verpackung rc. entstehen, sei hier aus Folgendes 
aufmerksam gemacht: B or Allem soll das W ild  ausgeblutet sein.
Kleine- Geflügel muß m it einer Umhüllung versehen sein und darf 
m it größeren Stücken nicht zusammengebunden werden. Sollen mehrere 
Hasen, Fasanen, Rehe re. als ein Packet angesehen werden, so müssen 
sie entweder verpackt oder an den Enden und in der M itte , hier m it 
einem versiegelten Leinwandstreifen, fest zusammengebunden sein. E in ­
zelne Stücke W ild  können ohne Verpackung versandt werden, müssen 
aber im Interesse des Absenders und des Empfängers m it einer halt­
baren Signaturfahne versehen sein, weil die Sendung im Falle deS 
Verlustes der Aufschrift fast immer vor der Ermittelung deS Em ­
pfängers oder Absenders verdirbt oder auch seitens deS betr. Post­
amtes, wo solche dem Verderben ausgesetzte Sendungen liegen bleiben, 
verkauft w ird. Es empfiehlt sich, geschossene Rebhühner vor ihrer 
Beförderung an die resp. Adresse auszuweiden, inwendig m it Koch­
salz auszustreuen und, wenn möglich, m it frischen Nesseln zu füllen; 
ist man aber mit solchen Hühnern beschenkt, bei denen dieses Ver­
fahren unterblieb, so benimmt man den während des Transports 
etwa entstandenen zweifelhaften Geruch am besten dadurch, daß man 
sie sofort nach E rhalt ausweiden läßt und alSdann heiße, vielleicht 
noch etwas glühende Kohlen in daS Innere legt.

—  ( F ü r  d i e  o s t d e u t s c h e  B i n n e n s c h i f f f a h r t S -  
B e r u f s g e n o s s e n s c h a f t )  sind zwei Schiedsgerichte eingesetzt 
worden, welche in Danzig und Frankfurt a. O . ihren Sitz haben. 
Zum  Vorsitzenden deS Danziger Schiedsgerichts ist nun Herr 
Regierungs-Affessor D r . Adler ernannt, zu Beisitzern sind erwählt 
und bestätigt worden die Herren E m il Berenz und Johannes Ick 
in Danzig, zu deren Stellvertretern die Herren Kretschmer-Brom» 
berg, H . CaruS-Tilstt, H . Stobbe-Tiegenhof und A. von Riesen- 
Danzig.

—  ( D ie  H e r b s t f e r i e n )  an den städtischen Schulen beginnen 
nächsten M ittwoch den 29. d. M ts . und dauern nur I  V, Woche, 
da die Osterferien in diesem Jahre m it Rücksicht auf den späten 
Term in des Osterfestes um V, Woche verlängert wurden. I n  den 
Landschulen deS Kreises haben die Ferien bereits vergangenen M o n ­
tag ihren Anfang genommen und währen 3 Wochen.

—  ( D a S  K o n z e r t  i m  G a r t e n - S a l o n  deS 
S c h ü t z e n h a u s e s ) ,  welches gestern zum Besten der am 5. und 
6. d. M tS . abgebrannten armen Familien stattfand, bot stellenweise 
Kunstgenüsse, wie man sie selten zu hören bekommt. I m  ersten Theile 
deS Programms wirkte die Kapelle unserer EinundsechSziger und 
brachte die darin verzeichneten vier Piecen in vollendeter Form m it 
ungetheiltem Beifa ll zum Vortrage. Noch stürmischer aber war der 
Beifa ll, welcher den Vortrügen im zweiten uud dritten Theile deS 
Programms gezollt wurde, namentlich den Musikstücken, in welchen 
Herr Kapellmeister Friedemaun auf der Geige mitwirkte, und bewies 
am besten, wie ungemein sie ansprachen und welch hohen Kunstgenuß 
dem Auditorium sie bereiteten.

— ( D e r  H a n d w e r k e r - V e r e i n )  veranstaltet am nächsten 
Montag im Gartensalon deS Schützenhauses ein Vokal- und I n ­
strumental-Konzert.

—  ( S c h w u r g e r i c h t . )  I n  der heutigen Schwurgerichts­
sitzung wurde 1. verhandelt unter Ausschluß der Oeffentlichkeit wider 
den Knecht M a r t in  KoporSki aus Abbau Kulmsee wegen Sittlichkeits­
verbrechens. Der Angeklagte wurde zu 5 Jahren Zuchthaus und 
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer verurtheilt. —  
D ie Staatsanwaltschaft war durch Herrn StaatSanwalt Sander ver­
treten. Vertheidiger Herr RechtSanwalt Schlee. —  2. wurde ver­
handelt gegen den Lehrersohn Ewald Bläske auS Brosowo, Kreis 
StraSburg, wegen Urkundenfälschung in 7 Fällen. D er noch nicht 
20 Jah r alte Angeklagte war s. Z . als Lehrling bei dem Spediteur 
M .  in Culm beschäftigt und gehörte eS zu seinen Obliegenheiten 
die Frachtgelder einzuziehen; er wandelte hierbei die Beträge in den 
Frachtbriefen in höhere um und hatte sich dadurch im Ganzen die 
Summe von ca. 12 M ark verschafft und für sich verbraucht. Der A n ­
geklagte wurde unter Anrechnung mildernder Umstände zu 6 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. —  Vertreter der Staatsanwaltschaft Herr 
StaatSanwalt Sander. Vertheidiger Herr RechtSanwalt Warda.

—  ( P o l i z e i  ber i ch t . )  3 Personen wurden arre tirt.

KkeirieMittheilungen.
B e rlin . (D e r bekannte Tenorist Schott) hat, wie aus Kopen­

hagen gemeldet w ird, nicht nur seine Muttersprache verleugnet, er hat 
auch seinen Namen anglisirt. D ie „Voss. Z tg ."  erhält eine Theater- 
anzeige zugeschickt, worauf zu lesen ist „Tannhäuser M r .  Scott som. 
Gjaest". Pan Hanusch und M r .  S co tt!

B e r lin , 21. September. (D e r B erline r Volkswitz) hat sich 
bereits deS „Neuesten Extrablattes der freisinnigen Ze itung", daS a ll­
abendlich auSgeschrieen w ird, bemächtigt. Bei dem Brande am S onn­
abend in  der Friedrichstraße liefen ganze Banden hinter den Ver­
käufern her und brüllten m it: „Neuestes Extrab latt, wer'S jlobt, zahlt 
10 Pfg., Kinder und Dumme die Hä lfte ."

Halle a. S ., 17. September. (Verurtheilung.) D ie S tra f ­
kammer zu Eisenach verurtheilte gestern den RechtSanwalt Nonne zu 
Hildburghausen wegen schwerer Beleidigung der Richter deS Land­
gerichts M einingen zu sechs Monaten Gefängniß

Lübeck, 21. September. (Tod durch B lutvergiftung.) Heute 
Morgen ist der dirigirende A rzt unseres Krankenhause- D r . Hinkel- 
deyn an den Folgen einer B lutvergiftung gestorben. Derselbe, weit 
bekannt als Chirurg, hatte sich eine Verletzung bei einer Sektion zu­
gezogen. E r war schon seit einiger Zeit von den ihn behandelnden 
Aerzten aufgegeben und lag in den letzten Tagen in Agonie. Außer 
D r . Hinkeldeyn, der dem Krankenhause seit über 10 Jahren m it 
seltener Pflichttreue vorstand, verletzten sich bei der Sekiion D r . B u r- 
meister und ein W ärter. Ersterer ist immer noch nicht ganz genesen; 
letzterer dagegen wieder hergestellt.

Oberstem, 17. September. (Selbstmord eines Räubers.) V o r 
Kurzem wurde in unsere Felsenkirche eingebrochen, um den Opferstock 
zu berauben. E in  hiesiger übel beleumundeter Goldschmidt gestand in 
vergangener Nacht seiner Frau, daß er der Thäter sei, und erschoß 
sich heute M orgen unterhalb Oberstein in der Nähe der FuhrShütte.

Brunn. (M o rd .) Am Donnerstag ist hier die Meldung ein­
getroffen, daß letzten Sonnabend Nachts in der Gemeinde Possitz nächst 
Zuaim  der Weingartenhüter Franz Hajek auf kannibalische Weise er­
mordet wurde. Derselbe wurde während der Ausübung seines BerufeS 
durch zwei Gewehrkugeln niedergestreckt, sodann mittels einer Axt er­
schlagen, wobei der Schädel vollkommen zertrümmert worden ist. 
Nachdem man dann noch dem Unglücklichen den Hals abgeschnitten, 
wurde die Leiche in B rand  gesteckt. Der Ermordete, ein braver 
Familienvater, hinterläßt eine zahlreiche Familie. D ie M ordthat ist 
muthmaßlich ein Racheakt, an dem mehrere Personen betheiligt gewesen 
zu sein scheinen, da der Weingartenhüter m it zwei Gewehren bewaffnet 
war und zwei Hunde bei sich hatte. D as Opfer hat, allen Anzeichen 
nach, sich in verzweiflungSvollem Kampfe gewehrt. D ie halbverkohlte 
Leiche wurde von zwei Hunden bewacht und erst M ittags von der 
Frau Hajek's, die dem M anne daS Essen bringen wollte, aufgefunden. 
I n  der Bevölkerung der Umgegend herrscht furchtbare Aufregung über 
diese SchreckenSthat. Mehrere der That verdächtige Personen wurden 
gerichtlich verhaftet.

W ien , 17. September. (D e r Gesammtbetrag der Kosten für 
die Einführung des RepetirgewehreS) w ird in informirten Kreisen m it 
34 bis 38 M illionen Gulden angegeben.

Pest, 19. September. (D a s  singende „M ärchen ".) D ie Heldin 
deS ModellprozeffeS, welcher vor einem Jahre in B e r lin  so großes 
Aufsehen erregte, Fräulein Bertha Rother, erschien am Sonnabend auf 
dem Podium deS Somossischen OrpheumS, um als Sängerin zu dc- 
butiren, und wurde vom zahlreich erschienenen Publikum m it lebhaftem 
Applaus begrüßt. A ls  sie jedoch zu fingen begann, war, wie das 
„W . F rdb l." berichtet, jede Illus ion  geschwunden. D as heisere, reiz­
lose Organ, die linkischen, eckigen Gesten und der sichtliche Kampf 
m it dem Orchester mußten einigermaßen deprimirend selbst auf Jene 
wirken, die von den allerdings stark zur Schau getragenen Reizen des 
F räule in- sich blenden ließen. DaS Publikum rief trotzdem die 
Sängerin nach jeder Gesangspiece vor die Rampen.

New-Aork, 21. September. (Gegen jüdische Einwanderung.) 
D ie EinwanderungS - Kommissare haben beschlossen, 70 mittellose 
rumänische Juden, welche m it dem Dampfschiffe „E gyp t" von Liver­
pool angekommen waren, zurückzuschicken.

Telegraphische Depesche der „Warner Messe".
London, 23. September. (Unterhaus.) Der 

Schatzkanzler Lord Churchill erklärte, die Zustände 
auf dem Balkan seien ernst und könnten kritisch werden. 
Die Regierung werde nichts ohne Zuziehung des 
Parlaments thun. Der Verlauf der vorjährigen 
Krisis in Bulgarien gestatte bezüglich der Behand­
lung der gegenwärtigen Fragen Vertrauen zu hegen. 
Das Hauptziel Englands sei die Erhaltung des enro- 
päischen Konzerts behufs Friedenswahrung.________

Telegraphischer Borsen-Bericht.
B erlin , den 23. September.

>22,9 86 23. 9 86.
FondS: festlich.

Rufs. B a nkn o ten ...................... .....  . 196— 20 195— 75
Warschau 6 T a g e ................................. 195— 50 1 9 5 - 4 0
Rufs. 5 °/, Anleihe von 1877 . . . 101— 80 101 — 15
Poln. Pfandbriefe 5 " / , » ......................... 61— 25 61— 50
Poln. LLguidationSpfandbriffe. . . . 5 6 — 50 56 90
Westpreuß. Pfandbriefe 3 '/ ,  "/§ . . . 99— 90 9 9 — 90
Posener Pfandbriefe 4 ......................... 102— 92 102— 20
Oesterreichische Banknoten...................... 162— 40 162— 50

Weizen gelber: Septemb.-Oktob................... 153 152— 50
A p r i l - M a i ............................................ 162— 75 162— 50
loko in N e w yo rk ................................. 66 86

Roggen: l oko. . .  ........................... 129 129
Septemb.-Oktob....................................... 130— 50 129— 50
Novemb.-Dezemb...................................... 130 129
A p r i l - M a i ............................................ 133— 25 132

Rüböl: Skptmb.-Oktobr........................ 43— 60 43 — 40
A p r i l - M a i ............................................ 4 4 — 40 4 4 — 30

S p iritus: l o k o ........................................... 38— 20 38 — 10
Scptemb.-Oktober................................. 38 3 7 — 70
Novemb.-Dezemb..................................... 38 — 70 3 8 - 4 0
A p r i l - M a i ............................................ 40— 30 39— 90

ReichSbank-Diskonto 3. LombardzinSfuß 4 pCt.

Handelsberichte.
D a n z i g ,  22 September Ge t r e i d e b ö r s e .  Wetter: Bewölkt

bei kühler Temperatur. Wind: W
Weizen. Sowohl für inländischen wie Transitweizen war heute gute 

Kauflust und sind volle letzte Preise bewilligt Bezahlt wurde für inländischen 
bunt 132 3pfd. 148 M , gutbunt 130psd. 146 M , hellbunt 130pfd 146, 
147 M . 132pfd 149 M . glasig 132 3pfd 149 M , weiß 128 9pfd bis
132pfd 147-149 M , roth129pfd, 130pfd. und 1345pfd 145 M , Sommer- 
131pfd. 133pfd 152 M per Tonne Für polnischen zum Transit blauspitzig 
126 7pfd. 120 M.. bunt bezogen 129pfd 131 M . bunt 131pfd. und 131 2pfd 
136 M . hellbunt mit Geruch 129pfd 136 M., hellbunt 128pfd 137 M , 
130 Ipfd. 137 50 M . 129 30pfd. 138 M . hochbunt 134pfd 140 M. per 
Tonne. Termine Sept.-Oktober inländ 148 M. bez, Transit 136 M. Br.. 
135 50 M Gd.. Okt-Novbr. 136 M B r , 135 50 M. Gd, April-Mai 141
M. bez., 14150 M. Br und G d, Juni-Juli 144 50 M. bez Regulirungs-
preiS 135 M

Roggen. Inländischer gut gefragt. 1—2 M. theurer bezahlt. Transit 
ohne Handel Bezahlt ist inländischer 125pfd 110 M , 125psd und 129pfd. 
111 M . 127psd 112 M. Alles per 120pfd per Tonne Termine Sept-Okt. 
inländischer N 3 50 M Br., 113 M Gd transit 92 M B r , 9150 M.
Gd.. Novbr-Dezember inländisch 115 M bez, transit 92 50 M bez, Dezbr- 
Januar transit 93 50 M bez. April-Mai 97 M bez Regulirungspreis in­
ländisch 111 M , unterpolnisch 90 M . transit 89 Mark

Hafer inländ 108 M per Tonne bezahlt.
Raps inländischer 187, 188 M.. etwas schimmelig 186 M. per Tonne 

gehandelt
Heddrich inländischer 100 M. per Tcmne bez_______________________

K ö n i g - b e r g ,  22. September. S p i r i t u s  ber i cht  Pro 10,000 
Liter pCt. ohne Faß. Loco 40,25 M Br., 39,75 M G , 39.75 M. bez .
wo September 40 00 M B r , —. -  M. Gd., M bez, pro Oktober
39,50 M Br.. 39,00 M Gd.. M bez , pro November 39,00 M.
Br.. — M G d» — M. bez., pro November-März 39,50 M. B r ,

M. Gd , M bez, pro Frühjahr 41.00 M. Br.. M. Gd. 
— M bez, pro Mai-Juni 41,50 M. B r . — M. G d . — M  bez

Meteorologische Beobachtungen.
T horn den 23. September.

St. Barometer
mm.

Therm.
oO.

Windrich­
tung und 

Stärke
Be-

wölkg. Bemerkung

22. 747.1 -1 4 .6 7
lO Lx 749.5 -  7.8 o 0

23. 6da 751.7 -  6.8 6 9



Aurch die Geburt eines kräftigen 
^  Töchterchens wurden hoch erfreut 

MobLrS VolßSt 
und Frau Lopllio geb. D u w a lt .  

'  Königsberg i. Pr., 21. Sept. 1886.
polizeiliche Bekanntmachung.

Es wird hiermit zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß der Wohnungs­
wechsel am 1. und der Dienstwechsel 
am 15. Oktober er. stattfindet.

Hierbei bringen w ir die Polizei- 
Verordnung der Königlichen Regierung 
zu Marienwerder vom 13. Ju li 1874 
in Erinnerung, wonach jede Wohnungs­
Veränderung innerhalb 3 Tagen auf 
unserem Melde-Amt gemeldet werden 
muß. Zuwiderhandlungen unterliegen 
einer Geldstrafe bis zu 30 Mk. event, 
verhältnißmäßiger Haft.

Thorn, den 18. September 1886.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

Die Kämpe unterhalb des Winter­
hafens bis an den Kanal oberhalb der 
städt. Ziegelei gelegen, soll vom I I .  
November rr. ab auf 3 Jahre zu Acker-, 
Wiesen- und Weiden-Nutzung verpachtet 
werden und ist zu diesen Zwecke in 
7 Parzellen eingetheilt.

Ferner soll das Kämpenland unter­
halb des Ziegelei - Gasthauses, welches 
nur aus Acker und Wiese besteht und 
6 Schläge umfaßt, vom 11. November 
er. ab auf 6 Jahre zu landwirthschaft- 
lichen Zwecken in einzelnen Schlägen 
verpachtet werden.

Der Termin zur Verpachtung der 
einzelnen Parzellen und Schläge findet

27. September cr.
an O rt und Stelle statt, und zwar 
wird um 8 Uhr Morgens am Winter­
hafen für die Parzellen der Kämpe 
oberhalb der Ziegelei und um 10 Uhr 
Vormittags am Wohnhause auf der 
Kämpe unterhalb der Ziegelei begonnen 
werden.

Die Bedingungen können in unserem 
Bureau I  eingesehen werden.

Der Hilfsförster S t  ade ist ange­
wiesen, die zur Verpachtung kommenden 
Parzellen und Schläge vor dem Termine 
vorzuzeigen.

Thorn, den 4. September 1886.
_______ Der Magistrat._______

Gut
Sammlung )um Lau von Turn-Hallen.

M it Bezug auf den Aufruf des Ausschusses der Deutschen Turnerschaft 
„An die Deutschen Männer und Frauen" betreffend die S a m m lu n g  e ines 
F o n d s  zu r E rb a u u n g  vo n  T u rn h a lle n , erlauben sich die Unterzeichpeten 
ihre Mitbürger in Stadt und Land zu Beisteuern für dieselbe ergebenst aufzu­
fordern. Beiträge nimmt Jeder der Unterzeichneten insbesondere die Herren 
L lllltL «  L  L lt t lv r  und v . V v s ip d L l entgegen. Auch die kleinsten Gaben 
sind willkommen.

Vollckvr, Bürgermeister, vätdko, Professor. Ü Lbsrsr, Kaufmann, 
l l l t t lo r ,  Stadtrath. k ra l l t  lull., Dachdecker. 8 . bSvsusvll, Kaufmann.

Zwangsversteigerung.
Im  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Schönste 
Band V II B latt 157 auf den Namen 
des Mühlenbesitzers v a r l Lodroidor 
in Schönste eingetragene, zu Schönste 
belegene Grundstück
am 18. November 1886

Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle — Terminszimmer Nr. 4 
versteigert werden.

Das Grundstück ist mit 12,45 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 3,2640 
Hektar zur Grundsteuer, mit 60 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer ver­
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abschrift des Grundbuch­
blatts etwaige Abschätzungen und andere 
das Grundstück betreffende Nach- 
weisungen, sowie besondere Kaufbedin­
gungen können in der Gerichtsschreiberei 
Abtheilung V eingesehen werden.

Thorn den 20. September >886.
Königliches Amtsgericht.

Große Auktion.
M o n ta g  den 27. d. M ts .  von

9 Uhr ab werde ich im großen Komplvr- 
schen Hause Bromberger Vorstadt Nr. 14 
wegen Todesfall verschiedene Mahagoni 
Möbel als 3 gr. mäh. Spiegel, 1 gr. 
vergold. Spiegel mit Marmor-Console, 
1 mäh. Damenschreibtisch, 1 Mahagoni 
Silberspind, 2 mäh. Bettstellen mit 
Sprungfedermatratze, diverse Mahagoni 
Stühle, Tische, Schränke, 1 Plüsch­
garnitur, 1 Klaviersessel, 1 Concert- 
Pianino, 1 neue Singer-Nähmaschine, 
1 neu renovirten Jagdschlitten, Betten, 
Porzellan, Gläser rc., Haus- u. Küchen- 
geräthe gegen gleich baare Bezahlung 
versteigern. V .  V llv k v lls , Auktionator.

Beste oberschlestsche
« a rk M o d ls »

2 U  L s L 2 2 N 6 v k 6 I L
o ffe r ire n  b ill ig s t franko  W a g g o n  
so lv ie  fra n ko  H a u s .

Kkdr. Robert
Schloststr. 3«Z j« .

8 v d M 2 V l l d L I I 8 .
7 u r  E r ö f f n u n g  k ie s  W i n t s r g s i - t s n s  

krs itsK  äsn 24. Lsptswbsr

6 r r o 8 8 6 8  U i l i t a i r  -  6 o n o o i  t

» i i s ^ e f ü b l t  v o n  ä e r  K g p e U o  l ie s  k ' i i s s - ^ i t i l l o l ' i e -  

k o A n n e n t s  IV r .  1 1 .

Ansang 8 Uhr. — Entree 15 Pf.
3ol»v, Kapellmeister.

Rath in Gerichtssachen
sowie P r iv a t  - A n g e le g e n h e ite n
ertheilt I I .  Volks­
anwalt und Dolmetscher in T h o r n ,  
Schülerstraße 412, parterre.

Sprechstunden von 9 bis 12 und 
2 bis 5 Uhr.

Fertigt Schriftstücke nach allen
R ich tu n g e n , als: K la g e n , G e- 
fuche, B it ts c h r if te n , M ie th s -  und 
K a u fv e r trä g e , B e it re ib u n g  von 
ausstehenden F o rd e ru n g e n , Be­
schaffung von K a p ita l ie n  und über­
nimmt auch A u k t io n s -V e rs te ig e ­
ru n g e n  gegen b i l l ig e  u. p ro m p te  
A u s fü h ru n g e n .

E "  krlsvds -WM
u.08l8eeliei!nge

l l s u n a u g v n ,  O s v i s r
äiv6r86

K 6 7 . ? l s e i l - A r t i k e l ,

I l n s s .  ' W e i L t r g . u d s L

boi X. Uka.2urkis^Lv2.

jM s k lik e n lill l i l l lu n g
von

0 ,  ^ ^ 1 * 6 1 8 8
Bäcker- und  A ltth o rn e rs tr .-E c k e
empfiehlt ihr reich assortirtes Lager von
goldene» u  stlö. Taschenuhren, 

N e g n la te u re n ,
Wand- und Weckeruhren,

Talmi- u. Nickelketten.
Jede vorkommende Reparatur wird 

aus's Sorgfältigste zum b illig s te n  
Preise ausgeführt.

be im  F o r t  IV be find liche  
B a u b u re a u  (Fachw erkbau  

m it  P appdach ) fast s o fo rt zum 
A b b ru ch  ve rka u ft w e rd e n .

R e fle k tire n d e  w o lle n  O ffe rte  
abgeben bei

0. V M s r .  G erstenstr. 78 .

1 verheiratheter Schmied,
selbstständiger Arbeiter, der in Pferde- 
beschlag. Beschlagen von Kutschmagen rc. 
gewandt ist, findet von sogleich oder 
v. 1. Oktober cr. dauernde Beschäftigung
bei 7r. L lll lg o v s k i, Nsgenlmiier,

Br i esen Westpr.

1 Paar zuverlässige W a g e n p fe rd e  
zu kaufen ges. 5— 6jährig 4— 5 Zoll. 
Fr. Offert, mit Preisangabe an die 
Exp. d. Ztg. zu senden unter A. 2 .

M i e t h s - K o i i t r a k t e
zu haben bei 0. vom drovsk i.

HE" A c ltes te  WW

Berliner Gewehr-Fabrik 
6. Roaok,

S tk i'i 'I iu  O ., B re i te  S tra ffe  7»
gegr. 1824.

Billigste Bezugsquelle für J a g d ­
gew ehre, R e v o lv e r  und S a lo n ­
gewehre» M u n it io n e n  u. J a g d - 
ge rä the .

Dr. «oro llv 's  Patent-Pürsch- 
und Scheilitnbüchsen.

Jllustr. Preis-Kourante gratis.

Auch Mobiliar-Versicher. 
M -M W  gegen Feuersgefahr bis zu 
den kleinsten Beträgen bei billigen aber 
festen Prämien nehme ich zu jeder Zeit 
entgegen. V. llodrö tvr, Windstr. 164. 
Agent der Xortb Lritisb  uncl Llorountilo 
Feuer-Versicherungs-Aktien-Gesellschaft.

24000Mk. Hypotheken- 
Kapitalien sind zum I. Ok­

tober cr. im Ganzen auch getheilt zu 
vergeben. Näheres bei P. 8odrütsr, 
Windstraße 164.

D ie  B e lle ta g e
verm. sofort für 300 Mk. k.. k ro v o .

Abonnements-Einladung
auf die

StLLtsdürKvr-Loitrms.
Die deutsch-nationale, von allein Parteieinflusse unabhängige Tendenz der 

„Staatsbürger-Zeitung" hat eine so vielseitige Anerkennung gefunden, daß sie 
zu den meistgelesenen Zeitungen Berlins zählt. Ihre Haltung aus dem Ge­
biete der sozialen und wirthschaftlichen Gesetzgebung, deren Förderung sie als 
die Hauptaufgabe aller Parteien erachtet — und zu welchem Zweck die Be­
schränkung des jüdischen Einflusses erforderlich ist— hat ihr besonders die Sym­
pathien aller erwerbsthätigen Volksklassen erworben, deren berechtigten Forderungen 
Anerkennung zu verschaffen sie schon seit ihrem Bestehen unablässig bemüht ge­
wesen ist. M it Genugthuung kann sie aus ihr einundzwanzigjähriges Wirken auf 
diesem Gebiet zurückblicken ; denn was sie erstrebte, beginnt jetzt sich zu verwirklichen.

Die „Staatsbürger-Zeitung" erscheint 6mal wöchentlich morgens mit 
mindestens zwei Bogen in großem Format; der infolge der Höhe der Auflage 
bedingte Druck der Zeitung auf Rotationsmaschinen setzt sie in die Lage, alle 
bis 12 Uhr Nachts eingehenden Nachrichten noch in die mit den Frühzügen 
abgehenden Exemplare aufzunehmen. Die Zeitung enthält täglich Leitartikel, 
die politischen Ereignisse in gedrängter, übersichtlicher Form ; den Lokalereig­
nissen, Gerichtsverhandlungen und Provinzialnachrichten wird eingehende Auf­
merksamkeit gewidmet. Im  Feuilleton spannende Romane der besten Schrift­
steller. Die als Sonntagsbeilage erscheinende Novellen-Zeitung:

„Die Irauenwett"
enthält auch Räthsel, Rösselsprünge, belehrende Aufgaben rc.

Man abonnirt auf die „Staatsbürger-Zeitung" mit „Frauenwelt" zum 
Preist von 4 Mk. 50 P f. pro Quartal bei allen Postanstalten des In -  und 
Auslandes, sowie in Berlin zum Preise von 1 Mk. 50 Pf. pro Monat bei 
allen Zeitungs-Spediteurs und in der

E x p e d it io n , K W . ,  B e r l in ,  L inden ftra s te  6 9 .
Probenummern gratis.

Geschäfts - Verlegung.
Meine seit 12 Jahren am Altstädt. Markt Nr. 149 . . .  .

O ksultlsmpnersi nebst l,sger von 
W iisus- u. Kiiokengerättien
>M verlege ich mit dem heutigen Tage nach der

K ZT Breitestraße N r. 45« Ä
M  In a  D r « , ,
M  8 8 ° vis-a-vis oem Kaufmann Herrn ck. v . Aäolpd. "LD  
M  Alle meine werthgeschätzten Kunden bitte ich, das mir bisher S'  ̂
M  schenkte Vertrauen auch auf mein neues Geschäftslokal übertragen? '
M  Hochachtungsvoll

8 ' klllggll.
K le m p n e rm e is te r.

Den Empfang sämmtlicher

Ul

H ortet- u. -
nnd

»k Paletot-Stoffen ^8
erlaube ich mir meiner hochgeehrten Kundschaft ganz ergebe»! 
zuzeigen.

». »ovllkv
Militair-Effekten-Fabrik, Werkstatt für Umfor 

und feine Civil-Herren Garderoben.
l i it"

t t e O L  l , 3 . )  O U Q  S « l_ l_U81 - 6 I

- le x / k o n
^ ' "  i ,

tt SS

^ /V  A d ll) s  lVI., l-I ä l ,  8  p H 2  s

Waschtische °°" H°>-. . . sauber angefertigt,
verkauft billig ll. Grollst, Tischlermeister 
______________Tuchmacherstr. 174.

Ein FaßkelloK
mit 300 Mark Kaution wird

o Wohnung, bestehend aus 2 Stuben, 
-I- 2 Kaminern und Heller Küche wird 
zum I. Oktober cr. gesucht. Offerten 
mit Preisangabe sind bis Btontag den 
27. d. M. bei der Garnison-Verwaltung 
abzugeben._______________________

Weißejtr. 77

Zu erfragen C u lm e rs tra ffe

Ein Lad-»

behör zu vermiethen.
m. Z. m. Kab. u. Bschgl. z. verm. 
Breitestr. 446>47 II.___________
S tu b e n  nebst Küche vermiethet 

8. vLSvdrK, Culmerstraße.
ischere i-V orst. — am Ziegetei- 
Wäldchen — eine freundlicheMittel- 
wohnung, 3 Zimmer, Balkon, Küche 

und Zubehör zu vermiethen bei 
»F- M!. Maurermeister.

^ZH S tuben mit Zubehör vom I. 
^ZOktober zu verm. Marienstr. 285. 
ck iL ine W o h n u n g  zweite Etage, 4 

Zimmer, Küche und Bodenraum 
Hohe Gaffe Nr. 66/67 im Mu z e  um 
sofort zu vermiethen. Bedingungen zu 
erfragen bei Herrn v . S o rL ko vsk i, 
Brückenstraße 13.
F L S r. h e rrscha ftl. W o h n . mit 6

Zimmer, Mädchenstube, Speise­
kammer, Küche mit Wasser!., mit auch 
ohne Pferdestall z. v. Hass, Brb. Borst.

i F 'mit angrenzendem Zim. vorn ^  
d. I .  zu vermiethen. „  H

0. llodLrk.

l  ^ r - r ! ! i . ^ c h " h n k d - 'Ä '
von sogleich zu vermiethen 
straße 287, 2 Treppen, im
^LS roße Werkstatt m. kl. 
^N W o h n . z. verm. TuchnuE!l<M
I m Z. n. K. 1 Tr. Neust.
I m. Z. z. v. Neust. Markt^ - ^

T ä g lic h e r K a le t t v e ^ ^

1886.
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